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TRUPPENALLTAG IN ZEITEN DER CORONA-PANDEMIE

Bad ReichenhalI, März 2020. In Deutschland 
und vielen anderen Ländern ist das öffentliche 
Leben aufgrund der einschränkenden Maßnah-
men gegen den Erreger SARS-CoV2 größ-
tenteils zum Erliegen gekommen. Auch – oder 
gerade – jetzt muss die Bundeswehr ihre Ein-
satzbereitschaft aufrechterhalten.

Einsatzfähigkeit höchste Priorität

„Die Waffen- und Geräteausbildung können 
wir natürlich nicht im Home Offi ce durchführen. 
Solange wir den Auftrag haben, ab Oktober 
in den Einsatz zu gehen, muss ich die Truppe 
auch darauf vorbereiten“, so Hauptmann Max 
B. aus der vierten Kompanie des Gebirgsjä-
gerbataillons 231. Das neue Virus stellt auch 
ihn und seinen Zug vor Herausforderungen. 
Bestimmte Ausbildungsvorhaben können nicht 
mehr durchgeführt werden, andere nur noch 
unter Aufl agen. Aufl ockerung ist ein infante-
ristischer Grundsatz, den es nunmehr auch im 
Grundbetrieb umzusetzen gilt.

Den Vorgesetzten wird große Flexibilität und 
Kreativität abverlangt, um die Ausbildungszie-
le dennoch zu erreichen. „Die Führungs- und 
Einsatzfähigkeit der Bundeswehr behält die 
höchste Priorität“ hat die Verteidigungsmi-
nisterin Annegret Kramp-Karrenbauer jüngst 
festgelegt. Darunter fällt natürlich auch die 
notwendige Ausbildung der Einsatzkräfte. 
Gleichzeitig ist die gesamte Gebirgsjägerbri-
gade 23 darauf vorbereitet, Aufträge im Rah-
men der Amtshilfe wahrzunehmen.
Egal ob Landesverteidigung, Auslandseinsatz 
oder Amtshilfe – die Einsatzbereitschaft der 
Streitkräfte hängt maßgeblich vom vorhande-
nen Personal und dessen Gesundheitszustand 
ab. Während die einen zur Aufrechterhaltung 
des Grundbetriebs und als schnell verfügbare 
Kräfte weiter am Standort ihren Dienst leisten, 
bleiben die anderen zu Hause abrufbar. Es sind 
alle Vorbereitungen getroffen worden, mögli-
cherweise noch weitreichendere Beiträge zu 
leisten.

Die einsatzvorbereitende Ausbildung findet weiter statt, wie hier auf dem Standort-
übungsplatz Kammer. (Foto: Andreas Gruber)

Ausbildung zum Thema: Vorgehens bei einer Bedrohung durch Sprengfallen. 
(Foto: Andreas Gruber)
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DER „BESTE SCHECK“ SEIT 2010 BEI DER SAMMLUNG 
FÜR DIE DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE
Bad Reichenhall, Januar 2020. Bei der traditio-
nellen Sammlung für den Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge im Berchtesgadener Land 
haben die Soldatinnen und Soldaten der Stand-
orte Bischofswiesen und Bad Reichenhall so-
wie beteiligte Krieger-, Soldaten- und Reser-
vistenkameradschaften des Berchtesgadener 
Landes 61.107,67 Euro gesammelt - das bes-
te Ergebnis seit neun Jahren. 

61.107,67 Euro gesammelt

Die Soldaten der Standorte Bad Reichen-
hall und Bischofswiesen waren wesentliche 
Träger der Sammlung 2019. Mit Haus- und 
Friedhofssammlungen sowie dem Verkauf von 
Gedenkkerzen im Rahmen der Aktion „Lich-
ter für den Frieden“ in den Kasernen wurde 
ein hoher Anteil zum Erlös beigetragen. Am 8. 
Januar begrüßte der Geschäftsführer des Be-
zirksverbandes Oberbayern des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Artur Klein, 

die anwesenden Sammler in der Offi zierheim-
gesellschaft Bad Reichenhall. 

Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge 
feiert 100-jähriges

Am 16. Dezember 2019 feierte der Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge 100-jähriges 
Jubiläum. Mittlerweile lebt die vierte Generation
in Deutschland im Frieden. Deshalb hat sich der
Volksbund auch zur Aufgabe gemacht mittels 
Schul- und Bildungsarbeit die Kriegsgräber in 
den Fokus der nachwachsenden Generation zu 
rücken – „als Mahnmale gegen den Krieg und 
Ausgangspunkt für die Versöhnung zwischen 
Völkern“, erläuterte Klein.
Anschließend erhielt unter anderem Oberst-
absgefreiter Tobias Gnoth als Anerkennung für 
seine Leistungen die Bronzene Verdienstspan-
ge der Kriegsgräberfürsorge. Er hat das fünfte 
Mal für den Volksbund gesammelt.

Oberst Peter Eichelsdörfer, Artur Klein und Oberstleutnant Benedikt Raimund Zacher 
(v.r.) bei der symbolischen Scheckübergabe. (Foto: Peter Nicolai)

Oberstabsgefreiter Gnoth erhält die Bronzene Verdienstspange. (Foto: Peter Nicolai)
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GEBIRGSSOLDATEN ÜBERGEBEN IHRE SPENDEN 

Bad Reichenhall /Füssen, Januar 2020. Die Er-
löse aus dem 24-Stunden-Klettermarathon der 
Mannschaften der Gebirgsjägerbrigade 23 Bad 
Reichenhall und dem Gebirgsaufklärungsbatail-
lon 230 Füssen wurden an den jeweiligen Stand-
orten feierlich übergeben.

Wochenlang hatten sich die Soldatinnen und 
Soldaten auf diesen Kletterwettkampf vorberei-
tet. Im Fokus stand dabei die Kletterausbildung 
der Soldaten, der Spaß am Sport und vor allem 
das Erklettern von Spenden für gemeinnützige 
Zwecke.

In der Kletterhalle am Bergsteigerhaus Ganz in 
der Strub sind die Soldaten Ende November 
2019 in den Disziplinen Mannschaftsspeed-, 
Einzel- und 24-Stunden-Spendenklettern ge-
geneinander angetreten. Beim Spendenklet-
tern nahmen acht militärischen und vier zivile
Mannschaften teil. Hier wurden die Teams durch
Spenden verschiedener Sponsoren motiviert, 

für einen guten Zweck so oft wie möglich die 
Kletterwand zu erklimmen.

Bergwacht und Sportverein erhalten die 
Spendenschecks

Das Team des Gebirgsaufklärungsbataillons 
230 erkletterte eine Spendensumme von 500 
Euro, die Anfang Januar an die Kameraden der 
Bergwacht übergeben wurde. Die Mannschaft 
der Gebirgsjägerbrigade 23, gleich mit drei 
Sponsoren ausgestattet, bekam für die 704 
erkletterten Routen insgesamt 2.112 Euro. 
Josef Dennerl, Vorsitzender des TSV 1862 
Bad Reichenhall,  freute sich mit seinen Ver-
einskollegen über die Spende, von der die Ju-
gendabteilung profi tieren soll.

Offizielle Übergabe des Spendenschecks vom Gebirgsaufklärungsbataillon 230 an die 
Bergwacht Füssen (Foto: Bundeswehr)

Scheckübergabe im Vereinsheim: v. li.: Josef Dennerl, Thomas Pfeilschifter, Hel-
mut Grüßer, Christian und Helmut Gumpinger, Oberstabsfeldwebel Rene Hellmann, 
Andreas Kowarsch. (Foto: TSV Bad Reichenhall)
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NEUJAHRSEMPFANG DER STADT BAD REICHENHALL 
UND DER GEBIRGSJÄGERBRIGADE 23 „BAYERN“
Bad Reichenhall, Januar 2020. Gemeinsam mit
der Stadt Bad Reichenhall veranstaltete die 
Gebirgsjägerbrigade 23 den Neujahrsempfang 
im Alten Königlichen Kurhaus in Bad Reichen-
hall mit 450 Gäste aus Politik, Wirtschaft und 
dem Militär. Für die musikalische Begleitung 
des Empfangs sorgte das Gebirgsmusikkorps
der Bundeswehr aus Garmisch-Partenkirchen. 

Oberbürgermeister Dr. Lackner eröffnete die 
Veranstaltung mit einem „Rundgang“ durch Bad
Reichenhall, bei dem er Erreichtes durch die 
Stadt zusammen mit anderen Behörden und 
Privatunternehmen aufzeigte. 

Oberst Eichelsdörfer, stellvertretender Kom-
mandeur der Gebirgsjägerbrigade 23 sprach 
in seiner folgenden Rede über die geplanten 
Investitionen - ca. 200 Millionen Euro - in der 
Hochstaufen-Kaserne. Zudem ging der Stand-
ortälteste auf die Diskussionen um die Um-

Oberst Peter Eichelsdörfer bei seiner Rede im Königlichen Kurhaus. 
(Foto: Christian Kunerl)

Dr. Lackner und Oberst Eichelsdörfer bedanken sich beim Festredner, Landrat Georg 
Grabner (mi.). (Foto: Christian Kunerl)

benennung der Standortübungsplätze in der 
Region ein. Er forderte mehr rational geführte 
Diskussionen und gegenseitigen Respekt ge-
genüber allen, die sich in den Dienst des Ge-
meinwohls stellen. 

Dem Festredner Georg Grabner, Landrat des 
Landkreises Berchtesgadener Land, war es 
wiederum ein Anliegen, in seiner Rede auf die 
Stärkung des Ehrenamtes hinzuweisen. Fer-
ner sprach er über die Umsetzung des Klima-
schutzkonzeptes des Landkreises, sowie über 
das Thema Digitalisierung und Anonymität im 
Netz.
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DREI HAUPTAUFTRÄGE DER 
GEBIRGSJÄGERBRIGADE 23 „BAYERN“

Brigadegeneral Jared Sembritzki (2.v.li.) im Gespräch mit Journalisten verschiedener 
regionaler Medien im Offiziersheim Bad Reichenhall. (Foto: Eckhard Michel)

Der Brigadekommandeur im Interview mit dem Regionalfernsehen Oberbayern. 
(Foto: Eckhard Michel)

Brigadegeneral Sembritzki im Gespräch mit 
Medienvertretern

Bad Reichenhall,  Januar 2020. Auch dieses Jahr 
lud Brigadegeneral Jared Sembritzki die regio-
nalen Journalisten zum Gespräch. Dabei berich-
tete er über die Herausforderungen zwischen 
Einsatz und Kriegstauglichkeit. Besonders die 
Befähigung zum Krieg gegen einen ebenbür-
tigen Partner, welcher ebenfalls über moderne 
Technik und großen Truppenstärken verfügt, 
sei seit der Annexion der Krim durch Russland 
in den Fokus gerückt. In diesem Szenario seien
andere Ausbildungsinhalte grundlegend, als bei
den bisherigen Stabilisierungseinsätzen: „Also 
habe ich die Ausbildung umgestellt, aber da ist 
noch viel zu tun“, so der Brigadekommandeur. Für
den Kommandeur der Gebirgsjägerbrigade 23 
sind dabei drei Hauptaufträge wesentlich: „Die 
Auslandseinsätze, Kriegstauglichkeit zu erlan-
gen und kurzfristig anfallende Sonderaufträge 
zu übernehmen“. Diese Aufträge wurden im Ro-

tationsprinzip auf die drei Gebirgsjägerbatail-
lone aufgeteilt, sodass sich jedes Bataillon auf 
einen Auftrag fokussieren kann. Das Gebirgs-
jägerbataillon 231 befi ndet sich derzeit in der 
Einsatzvorbereitung und wird im Herbst 2020 
in den Einsatz nach Mali gehen. Das Gebirgsjä-
gerbataillon 233, welches die Struber Jager im 
Oktober 2019 herauslösten, ist im Laufe des 
Aprils aus Mali zurückgekehrt. Somit werden 
die Struber Jager bei der diesjährigen Brigade-
gefechtsübung „Berglöwe“ im Fokus stehen. 
Dabei fasste der Brigadegeneral die Situation 
in Mali, wie folgt zusammen: „Die Lage spitzt 
sich zu. Die Vorfälle werden brutaler. Terroristi-
sche Milizen bringen ganze Dörfer um“.

Abschließend berichtete er über weitere Auf-
träge seiner Brigade, wie die Unterstützung 
der Beobachtermission der Vereinten Natio-
nen in Zypern und die Ausbildungsmission zum 
Aufbau eines mongolischen Gebirgsjägerba-
taillons.
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